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Das Straßenbahnunglack vom 29 . April

der Direktion der Verkehrsbetriebe
9 . Mai ( Rath,Morr . )Uber das furchtbare Straßenbahnunglück am 29 . April erschie¬

nen m verschiedenen Wiener Zeitungen Kommentare , die über Ursache
und Schuld divergierende Anschauungen vertraten . Es wurde unter an¬
derem auch von Organisationsmängeln , von technischer Rückständig¬keit und von der Überalterung des Wagenparkes gesprochen . Die
‘ 'Rathaus - Korrespondenz " hat sich deshalb an die Verkehrsbetriebe
gewendet und folgende Stellungnahme erhalten?

Wie aus den technischen Untersuchungen und der Einvernahme
des Fahrers hervorgeht , ist die Ursache des Unfalles nicht etwam einem technischen Mangel der Wageneinrichtungen zu suchen , son¬dern leider nur auf das unrichtige Verhalten däs Fahrers zurückzu¬
führen.

Dieser fuhr nach der Übersetzung der Donauländebahn zuerst
minder fünften Fahrstufe bis zu der etwa 100 m weiter liegenden
Gleisverbindung und von dort mit der höchsten ( zwölften ) Fahrstufeer , wodurch der Zug eine überhohe Geschwindigkeit erreichte.Warum

^

und wozu der Fahrer in dem bereits beginnenden Gefälle aufie höchste Fahrstufe schaltete und dem Zug die hohe Beschleunigungerteilte , vermag er nicht anzugeben , ln diesem Streckenteil auf
0,10 höchste Fahrstufe zu schalten ist umso unverständlicher als° das Gefälle immer größer wird und beim Haus Breitenfurterraße 18 bereits eine Geschwindigkeit von nur 18 km/St . , gekenn-’ ichnet durch Erinnerungssignale an den Querdrähten der Oberlei-
tung , vorge schrieben ist.

Nachdem nun der Fahrer mit der höchsten Geschwindigkeit inoie Gefallstrecke eingefahren war , schaltete er bei Hausnummer 4/6höchoten Fahrstufe unmittelbar auf die erste Bremsstufe.
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Die unvermeidliche . Folge war , daß er einen Lichtbogen zog und

Flammen aus dem Fahrschalter schlugen . Nach Ausschaltung betätig¬

te er zunächst die Handbremse , jedoch ohne Sand zu streuen . Bei

der folgenden abermaligen Einschaltung der elektrischen Bremse

in der Höhe des Altmannsdorfer Kinos schaltete der Fahrer wieder

ohne Sand zu streuen angeblich durch bis zur letzten Bremsstufe.

Die Auswirkung der Bremsung blieb jedoch wieder aus , weil , wie

vorher , Bädergleiten eintrat . Nach Überfahrung der Altmannsdorfer

Straße gab der Fahrer erstmalig kurz Sand und zog die Bandbremse

mit aller Kraft an . Der Zug glitt nunmehr mit zunehmender Geschwin

digkeit bis zur Gleiskrümmung , wo er aus dem Gleis geworfen wurde

und umstürzte.
Die an diesen Unfall in diversen Tages Zeitungen erschienenen

Komne ntare veranlassen uns , zu den wesentlichsten Punkten der Kri¬

tik , wie folgt , Stellung zu nehmen;
Der Hinweis auf die Überalterung unseres Wagenparkes , der

den Vorwurf einer ungenügenden Betriebssicherheit beinhaltet , ist

im vorliegendem Falle unbegründet , weil keinerlei technisches Ge¬

brechen trotz eingehender Untersuchung vorgefunden wurde . Die

Triebwagentype des Unfallszuges erhielt übrigens im Jahre 1929

neue starke Motoren und Fahrschalter.
Wenn in einer Mittagszeitung behauptet wird ,

" der Schaltka¬

sten wäre womöglich wochenlang nicht geöffnet worden "
, so muß di ? :

ser kühnen Behauptung entgegengehalten werden , daß neben der Re¬

vision aller wichtigen Wageneinrichtungen auch die Fahrschalter
aller im Betriebe stehenden Triebwagen ausnahmslos täglich gewis¬
senhaft revidiert werden . Übrigens hat der Fahrer in seiner Ein¬

vernahme bei der Polizei ausdrücklich angegeben , daß er sich auf
der Fahrt vom Bahnhof Koppreitergasse zur Stadt und in der Weiter-
fahrt von der Stadt wiederholt von der einwandfreien Funktion der

elektrischen Einrichtung und des Sandstreuers überzeugt hat.
In einem Morgenblatt wird die Schuld an dem Unglück darauf

zurückgeführt , daß an Sonn - und Feiertagen kürzere Fahrzeiten vor-

geschrieben sind . Es ist richtig , daß seit Jänner 1937 die Fahr¬
zeiten auf vielen Linien für Sonn - und Feiertage eine Kürzung er¬
fahren haben , die ihre Berechtigung darin hat '

, daß der allgemeine
Straßenverkehr an Sonntagen im allgemeinen . geringer ist als an

Werktagen und daß vor allem das den Verkehr am stärksten behindern/
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de Schwerfuhrwerk an Sonntagen gänzlich ausfällt . Es ist deshalb
möglich , an Sonntagen eine etwas höhere Reisgeschwindigkeit zu er¬
zielen , auf die ohne zureichenden Grund derzeit am allerwenigsten
verzichtet werden kann , weil der zur Verfügung stehende Y/agenpark
zu den Verkehrsspitzen bekanntlich nicht ausreicht . Auf der Linie
62 beträgt die Kürzung auf der gesamten Strecke Ring - Endstelle
Lainz 3 * 5 Minuten , von denen der größere Teil * auf die Strecke
Sohleifmühlgasse - Ring entfällt , wo die größte Entlastung im Ver¬
kehr im Vergleich zu den Behinderungen im Werktagsverkehr an Sonn¬
tagen zu verzeichnen ist . Im übrigen hat der Fahrer bei der poli¬
zeilichen Einvernahme selbst angegeben , daß er keinen Grund hatte,
zu rasch zu fahren , da ihm sein Zugführer beim Stechen der Kontroll¬
uhr bei der Donauländebahn keine Verspätung angesagt hatte . Weiters
gab der Fahrer auch an , daß die Fahrzeit für die Reststrecke nach
Lainz derart bemessen sei , daß sie ohne weiteres eingehalten wer¬
den kann . Hach diesen klaren Aussagen des Fahrers sind alle ange¬
führten Folgerungen hinfällig , die sich auf die Auswirkung der
Fahrzeit auf den Unfall beziehen.

In einer Y/ochenzeitung wird neben zahlreichen Unrichtigkeiten
über die Revision der Wagen und über die Ausbildung und Einteilung
des Fahrpersonales die Behauptung aufgestellt , daß der Unfall im
Grunde genommen letzlich auf die Überfüllung des Zuges zurückzu¬
führen war . Es ist bekannt , daß sich Überfüllungen im Straßenbahn¬
verkehr teils wegen des Wagenmangels teils wegen der mangelnden
Verkehrsdisziplin des Publikums nicht vermeiden lassen . Zu vorlie¬
gendem Falle sei festgestellt , daß die Behauptung einer anderen
Tageszeitung , der Unfallszug sei bei der Philadelphiabrücke durch
das Zutun des dortigen Kontrollpostens übermäßig überfüllt worden,
ganz und gar unwahr ist , Dieses Organ hat im Gegenteil die drängen¬
den Fahrgäste ausdrücklich auf den Folgezug verwiesen , der schon
im Anrollen und genügend aufnahmsfähig war . Wenn u . a . darauf hin¬
gewiesen wird , daß im Bahnhof Koppreitergasse noch Reservezüge*
in Bereitschaft standen , ohne daß sie auf der Linie 62 eingesetzt
worden wären , so ist dazu zu sagen , daß die Linie 62 zu diesem
Zeitpunkt schon durch die Linie 162 verstärkt war , und daß die im
Bahnhof Koppreitergasse noch in Bereitschaft gestandenen Züge für
die Linie 8 bestimmt waren und auch auf dieser eingesetzt wurden.
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Neue Betonstraße am Neubaugurtei

9 . Mai ( Rath . Korr . ) Die Ausgestaltung der Fahrbahndecke des
Gürtels als Betonstraße hat bei der Wiener Bevölkerung lebhafte
Anerkennung gefunden . Nun wird , wie uns Stadtrat Jonas miteilte,
auch am äußeren Neubaugürtel mit der Herstellung einer Betonstras-
sendecke begonnen werden . Der Gemeinderatsausschuß für Bauangele¬
genheiten hat beschlossen , im Zusammenhang mit dem Neubau des West-
bahnhofes und der Fortsetzung des beaslts begonnenen Umbaues des
Straßenbelages am Gürtel nun auch den äußeren Neubaugürtel von
der FeIberstraße bis zur Palmgasse mit einer Betonfahrbahn zu ver¬
sehene Die 12 m breite Fahrbahn wird mit Rücksicht auf den schwe¬
ren Fahrzeugverkehr aus 19 cm Unterbeton und 6 cm Hartbeton her¬
gestellt werden.

Einschreibungen in die 1 . Klasse der Volksschulen

9 . Mai ( Rath . Korr . ) Der Wiener Stadtschulrat erinnert , daran,
daß die Einschreibungen in die 1 . Klasse der Volksschule vom 8.
bis zum 11 . Mai in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vorgenommen werden
müssen . Jeder Schulanfänger ist in der Kanzlei jener Volksschule
des Wohnbezirkes einzuschreiben , die seinem Wohnhaus am nächsten
liegt.

Pferdemarkt vom 8 . Mai

9 * Mai ( Rath . Korr . ) Aufgetrieben wurden 59 Schlächterpferde,
Summe 59 . Bezahlt wurde für 1 Kilogramm Lebendgewicht : Bankvieh
Ia 4 . 80 bis 5 . 50 S , Ha 4 . 60 bis 4 . 70 S , Fohlen Ia 5 . 50 bis 5 . 70S.
Der Marktverkehr für Schlächterpferde war ruhig.

Herkunft der Tiere - Wien 2 , Niederösterreich 36 , Oberöster¬
reich 8 , Steiermark 10 , Burgenland 3.
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Die tägliche ' Kohle

IjhLKCD-nen ; Kohl e nkna p ph o ft vor s chont
t

«
9 * ( Ruth . Korr, ) Anläßlich der Beendigung der diesjähri¬

gen Hauptheizperiode wird uns über die Versorgung der Stadt Wien
mit festen mineralischen Brennstoffen in der Zeit vom 1 . April
1950 bis 31 . März 1951 vom AmtsEhrenden Stadtrat für Wirtschaft
ang e le g e nh e i t e n, ß an r . b e r i cht e 1 2

Die Wiener Bezugsmenge von 1,883 . 735 Tonnen festen mineral!
sehen Brennstoffen ( Kohle , Koks , Briketts ) blieb im abgelaufenen
Wirtschaftsjahr ( 1 , April 1950 bis 31 . März 1951 ) um 8,2 Prozent
gegenüber dem Vorjahr zurück . Diese Senkung ist in der Hauptsache
aux eine geringere Abnahme von ausländischer Staubkohle seitens d
Wiener Elektrizitätswerke , die durch verhältnismäßig große Vorrat
bedingt war , Zurückzufuhren.

Von der genannten Gesamtmenge erhielten die Gaswerke 521 . 8 : :
Tonnen , die Elektrizitätswerke 268 . 490 Tonnen , die Industrie
283 . 205 Tonnen und der Hausbrandsektor 810 . 188 Tonnen, 0 das sina
zusammen 1,883 . 735 Tonnen.

Dur Bedarf dur Wiener Das - und E - Werkc konnte ohne jede Stö¬
rung bei Aufrechtorhaltung einer ausreichenden Vorratswirtsch , 2D
gedeckt werden . Die Wiener Industrie fand mit den ihr zur Vertu - .
gung gestandenen Mengen knapp das Auslangen . Die

5el .w rv ;• t ' S er : ' . Tru .' lr \p 1 . q ' „
nach Herkunft und Sc : ■ r. . umfaßtes Gelenkte Auslandskohle ( Stein¬
kohle , Braunkohle , Braunkohlenbriketts und Koks ) 426 . 585 Tonnen.
Breie Inlandskohle , und zwar Steinkohlenbriketts 17 . 866 Tonnen.
Steinkohlen 168 Tonnen , Braunkohlen 49 . 107 Tonnen , Koke 316,462
Tonnenj zusammen 383 . 603 Tonnen . Das sind also insgesamt ausländ:
sehe und inländische Kohlen , 810 . 188 Tonnen.

Die Menge der Ausl eidsbezügo entsprach dem schlüsselmäßigen
Anteil des Landes Wien an der für den österreichischen Hausbrand-
Lektor bestimmten Quote . Von der Hausbrandliefermenge von 810,188
Tonnen wurden alle Verbrauchergruppen dieses Sektors , wie Kranken
und Wohlfahrtsanstalten , Schulen , Amtsgebäude und gewerbliche Be¬
triebe aller Art ihrem Bedarf entsprechend versorgt . Pur die Kaum
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heizung der rund 700 . 000 Haushalte sowie für den Kochbedarf "
von

zirka 140 . 000 gaslosen Haushalten stand ebenfalls Brennmaterial
in bedarfsdeckendem Maße zur Verfügung . Der ungestörte Verlauf
der Kohlenversorgung wurde allerdings durch den milden Winterver-
lauf begünstigt.

Während die Lieferungen von Koks und inländischer Kohle das
Jahr hindurch ziemlich gleichmäßig gehalten werden konnten , waren
die Zuschübe aus dem Ausland unregelmäßig . Den großen Zufuhren
nach Beendigung der Heizperiode im Frühjahr 1950 , welche sogareine Absatzkrise hervorriefen , folgten im Herbst und Frühwinter
sehr schwache Einläufe . Die Abnahme mineralischer Brennstoffe
durch die Verbraucher war gleichfalls zeitlichen Schwankungen un¬
terworfen . Zur Zeit der Absatzstockung bemühte sich der Kohlen¬
handel mit geringem Erfolg , durch Preisnachlässe und Zahlungser-
leichterungen , die Verbraucher zur Anlegung von Vorräten zu ver¬
anlassen . Erst das Bekanntworden der Einstellung der Preissubvon-tion für Briketts und für Kohle zur Kokserzeugung mit Ende Juli
1950 vermochte einen großen Teil der Verbraucherschaft zur Vor¬
ratsbildung für den Winter anzuregen.

Im Vergleich mit anderen europäischen Ländern , in welchen
sich große Vorsorgungsschwierigkeiten mit nachteiligen Wirtschaft-lieh »n Folgen • * » . , „Hol ört „ „ ich , äa . lt £ £
dien , im ^ gelaufenen Wirtschaftsjahr von der allgemeinen Kohlen-
napphoit , abgesehen von geringen Störungen , verschont.

Blick in die Zukunft

Die Auslandslieferungen für das erste Quartal des neuen,am 1 . April 1951 begonnenen Kohlenwirtschaftsjahres dürften den
Planmengen entsprechend erfolgen und werden zusammen mit der In-

andserzeugung den zeitbedingten schwächeren Bedarf der nächstendrei Monate decken können.
Die <äelz “ iti S ® Unübersichtlichkeit der europäischen Kohlen-

age
^

läßt eine allgemeine Beurteilung der künftigen Gestaltunger österreichischen Brennstoffversorgungaus dem Ausland undeinen Schluß nu .f den VptI onf w -i m irutn vcrlali± J er V,lener Versorgung vorderhand nicht
• ie Fehlmenge in den europäischen Ländern , welche für dienächsten Monate auf mehrere Millionen Tonnen geschätzt wird , so-
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wie die in einigen Erzeugungsländern auf dem Gebiete der Produk¬
tion , äer . Verwertung und Verteilung ? sowie des Exports von Kohle
erfolgten wirtschaftspolitischen Maßnahmen lassen die Schwierig¬
keiten erkennen ? vor welche Österreich bei der Aufbringung von
ausländischen mineralischen Brennstoffen gestellt sein wird . Es
ist auch zu berücksichtigen , daß neben dem Mangel an Kohle die
ernormen Preiserhöhungen ausländischer Erzeugnisse in der letzten
Zeit mitbestimmend für das Ausmaß der Beschaffung von Importkohle
sein werden.

Die wirtschaftliche Lage Österreichs macht es notwendig,
daß neben der gebotenen Sparsamkeit , besonders bei der Verwendung
von ausländischen Brennstoffen , noch mehr als bisher dem Ausbau
der heimischen Kohlenvorkommen alle Kräfte und Mittel gewidmet
werden.

Diamantene Hochzeit in Erdberg

9 . Mai ( Rath . Korr . ) Das Ehepaar Anton und Anna S lanina aus
Erdberg feiert heute im . Kreise ihrer fünf Kinder und vieler Enkeln
und Urenkeln das diamantene Hochzeitsfest , Vizebürgermeister Ilonoy
und Bezirksvorsteher Pfeifer haben sich aus diesem Anlaß in die
Wohnung des Jubelpaares begeben ? um ihm im Namen des Bürgermeisters'
die herzlichsten Glückwünsche zum 60jährigen Bestand ihrer Ehe zu
übermitteln . Vizebürgermeister Honay übergab dem Paar das Diplom
und ein Geschenk der Stadt Wien und wünschte Drau Slanina , die
bettlägerig ist , baldige Gesundung,

Das Straßenbahnunglück vom 29 * April

9 , Mai ( Rath,Korr . ) Wie wir zu der Stellungnahme der Verkehrs¬
betriebe noch ergänzend erfahren , wurden die Motoren und Fahrschal¬
ter des Unglücks - Triebwagens erst im Herbst 1950 durch neue ersetzt.
Ferner teilen uns die Verkehrsbetriebe mit , daß die höhere Reise¬
geschwindigkeit an Sonntagen keine höhere Fahr geschwindigkeit be¬
deutet , sondern nur durch die gering ^ Behinderung im Straßenver¬
kehr und an den Kreuzungen möglich wird.
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Leopoldstadt im Aufbau

9 . Mai ( Rath . Korr, ) Heute nachmittag wurde im Pestsaal der

Bezirksvorstehung für den 2 * Bezirk in der Karmelitergasse 9 die

Ausstellung " Leopoldstadt im Aufbau ” feierlich eröffnet . In in¬
struktiven und übersichtlichen Photomontagen wird gezeigt , was
der Krieg im 2 . Bezirk zerstört hat und was inzwischen von der

Gemeindeverwaltung wieder oder neu aufgebaut wurde . Modelle der
neuen Gemeindebauten , der Parkanlage in der Venediger Au und an¬
dere ergänzen die photographischen Darstellungen . Den Mittelpunkt
der Ausstellung bildet ein großer , über die ganze Längswand des
Saales reichender Plan des 2 . Bezirkes , auf - dem alle wiederauf¬

gebauten Objekte hervorgehoben sind . So erfährt man mit Staunen,
daß allein in der Leopoldstadt 16 Schulen wiederaufgebaut wurden.
Daneben gibt es neue Kindergärten , Wohnhausanlagen , Lagerhäuser,
die Großgarage in der Engerthstraße und vieles andere mehr . Die

Ausstellung '
*: die von dem Architektenehepaar Pölzer durch die Ini¬

tiative der Bezirksvorstehung des 2 . Bezirkes eingerichtet wurde,
ist deswegen besonders wertvoll , weil sie den Wienern , die sonst
nur einen kleinen Teil des Wiederaufbaues sehen , einen umfassen¬
den Überblick gibt.

Diesen Gedanken sprach auch Stadtrat Jonas aus . , der in Ver¬

tretung des Bürgermeisters die Ausstellung eröffnete . " Die Aus¬

stellung zeigt " , so sagte er , " aus wieviel Steinchen sich das

große Mosaik des Wiederaufbaues in Wien zusammonsetzt ” . Er dankte
im Namen des Bürgermeisters allen , die zum Gelingen dieser Aus¬

stellung beigetragen haben.
Bei der feierlichen Eröffnung konnte Bezirksvorstohcr Hlade,j

unter anderen die Nationalräte Uhlir und Skritek sowie mehrere
Gemeinderäte , den Generalsekretär des Österreichischen Städte-
bundes , Bundesrat Riemer , und viele Bezirksvorsteher begrüßen.
Die Ausstellung ist täglich bei freiem Eintritt zugänglich.
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